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ZumSC eın Aufruf, Parteıjen un die Repräsentanten des Staates erfahren, als
sıch bei der Begrüßung und be; den Ansprachen der Offi-ar zu ekennen
ziellen Beitall un Buhrute in einer z1iemlıch

Was w1ıe eın Faden durch die Foren un Arbeits- Stimmung mischten und dıe Pfifte auch VOTLr dem höchsten
kreise lief, W 4S 1n verschiedener Stärke auch 1n den Repräsentanten des Staates nıcht alt machten. Zweiıtel-
Gruppen und Veranstaltungen da der Begegnung los War die Auseinandersetzung den Z ıne der

untergründıgen Triebkräfte dieses Katholikentages, aberanklang un bereits autf der Delegiertenversammlung der
Arbeitsgemeinschaft der katholischen Verbände als die in keiner Weiıse ein bestimmendes Thema Ob dıe Schlufß-
Stoßrichtung dieses Katholikentages sichtbar geworden kundgebung ın ıhrem Demonstrationsgehalt mehr trotzıge
WAärL, kam als Appell die Oftentlichkeit 1ın der Schlufß- Abwehr oder mehr Willen un Fähigkeıt ZU Eınsatz
ansprache (vor 50 QO0O Teilnehmern nach eiınem Sing- signalısıerte, Mag oftenbleiben. Bernhard Vogel jedenfalls

mahnte, Flagge zeıigen. Allerdings: „Wer Gesellschaftspiel über den Propheten Jona, der VOTL seiner Aufgabe,
den Nınıvıten Umkehr predigen, sıch drücken wollte), un Staat mıtgestalten will, zunächst dazu beı, dafß

die katholische, die christliche Sozijallehre sıch selbst er-VO  e Bernhard Vogel in wenıge Siatze gebündelt, noch e1InN-
mal deutlich ZU Vorschein: „Mönchengladbach, dieser eCueGtre und auf klare Fragen wıeder klare Antworten

Deutsche Katholikentag, 1St die Chance eines finde VO  — Kanzeln un Kathedern.“ das eın Weg
Anfangs, eınes Autbruchs. Wır nıcht Zu Aufbruch lg dıe Parteıen, Verbände, Gewerkschaf-
sıcher, als WIr hıerher kamen. Heute, Ende dieser Tage, ten un Organısatiıonen, die diese Gesellschaft gestalten“,

würde? Proft Kurt Sontheimer, der die Grufßworte deswıssen WIFr, dieser Katholikentag Wr notwendig. Das An-
gebot 1St aufgegriften worden. Der Katholikentag 1St VO  - evangelıschen Kirchentags überbrachte, nahm bereits den
den Veranstaltern die Teiılnehmer abgegeben und VonNn Evangeliıschen Kiırchentag 1975 in Franktfurt 1Ns Visıer,
diesen weıithın übernommen worden.“ Das Fazıt Vogels: „be1 dem WIr auch viele Katholiken willkommen heißen
„Die deutschen Katholiken sınd plural geworden iın ihren möchten“. Seine Losung: „ Wır sınd War 1ın mancherle;
Ansıchten und auch in den Formen des Glaubensvollzugs. Ängsten doch sıehe WIr leben, und WTr MI1t und durch
Aber, das wurde hier sehr deutlıch, z1bt Fragen uneıin- Christus für das Leben der Welt.“ Eın vermutlıch nıcht
geschränkter, unbezweitelter Übereinstimmung.“ Da{fß 1€eSs Sanz zufälliger Gleichklang, auf dessen Dıssonanzen und
tür den Schutz des Lebens zutraf, haben dıe Vertreter der Harmoniıen WIr sind.
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Frıede als Auftrag der Religionen
Zur zweıten „Weltkonferenz der Religionen für den Frieden  S

Keıne der gyroißen Weltreligionen tehlte aut der zweıten zunehmen als abnehmen. Die Idee Wafl, das erhebliche
„Weltkonferenz der Religionen für den Frieden“, die geistige Potential der Religionen tür die Sache des rıe-
28 August 1n der katholischen Universitätsstadt Löwen dens mobilisıieren. Daß damıt der Nerv einer heim-
1n Belgien eröftnet wurde un bıs Z September lıchen Erwartung getroffen WAar, zeıgte das auf Anhiıeb
dauerte. Das WAar ein Auftakt ZUr ersten großen erstaunliıche Echo In seiner Erklärung ZUur Zzweıten Welt-
Bewährungsprobe für eın Unternehmen, das VOTr SCNAU konferenz in LOwen sprach der Generalsekretär der
vıer Jahren erstmals sıch auf Weltebene konstitujerte. Vereinten Natıionen, Kurt Waldheim siıcher
Unter dem Thema „Religionen, Friıeden, Menschenrechte“ überzogen VO  —$ der „epochalen Weltkonferenz der
hatten sıch 1970 iın Kyoto 216 Delegierte Aaus 39 Ländern Religionen, dıe 1n yoto 1970 gehalten wurde“, dann
versammelt, die ihrerseits die großen Weltreligionen L1C- un darın hat sıcher recht hinzuzufügen: 99  1e€
präsentierten (vgl Dezember 1970 560 Dıie In- wirkliche Bedeutung der Kyotokonferenz bestand darın,
ıt1atıve War VO  3 einıgen Nordamerikanern, Japanern un: daß s1e überhaupt stattfand und dafß die Themen, die

ertforscht wurden, nıcht die relig1ösen Doktrinen, sondernIndern au  en Dahinter stand ine Erfahrung und
ıne Idee Die Erfahrung estand darın, daß Friedlosig- deren Anwendung aut dıe täglıch uns begegnenden Pro-
keıt, Brutalıität un: Ungerechtigkeit ın unseITer Welt eher bleme unNserTer eıit waren.“
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NIC leichter Dialog Wafrt, Anteıl haben der Friedlosigkeit der Welt Was

lıegt näher, als daß auf der Plattform solch eiıner Kon-
Was die Schwierigkeiten beim Autbau einer solchen Welt- ferenz Vertreter der verschiedenen Weltreligionen sich
kontferenz betrifit, klingt tast WwW1e eın modernes Mär- dabe; zunächst einmal behaften ließen. Dies wurde auch
chen, dafß sıch da eın Paar Leute Aaus den USA, AUS apan ın LOöwen sehr eutlich angesprochen. Hıer 1St die Kon-
un aus Indien auch S s1e 1n ihren Heimatländern ferenz reılich auch erheblich hinter den s1e gestellten

Erwartungen zurückgeblieben. Darüber hinaus solltenund 1n ıhren Religionen führende Posıtionen einnehmen
ZUSAMMENSECETZECEN, die Weltreligionen für die Arbeit aber Ja auch alle anderen Dımensionen der Friedlosigkeit
des Friedens aktiıvieren un daß dabei zustande unserer Welt erOrtert und nach egen gesucht werden, S1e
kommt. Denn Sanz abgesehen VO den außeren Hemm- überwinden. Dıie rage wWar NUr, ob die Konferenz
nıssen, w 1e Fragen der Organısatıon un: VOTL allem der damıt nıcht ihr eigentliches Profil verliert. Ob s1e eıiıner
Finanzıerung, betritt Inan Ja MmMIıt solch einem Unterneh- der zahllosen Versammlungen wird, die 1mM Blick auf die
IMN das dornenreiche Feld des Dialogs zwıschen den eli- aktuellen Krisenpunkte un: 1m Blick auf die großen Welt-
z10nen. VWer die Mühen des ökumenischen Gesprächs schon probleme in iıhren Papıeren und Resolutionen 1Ur das
7zwischen Protestanten un Katholiken innerhalb der Sagt, W as viele andere auch CN. der ob S1e ZUuUr

Christenheıit, wer die biıs 1n die tiefsten Wurzeln VO  > Lösung dieser Probleme Eıgenes beizutragen hat
relig1öser Erfahrung, VO  —; Leben un Lehre reichenden Auch das mufßte sıch 1n L  OoOwen  K zeıgen.
Unterschiede etw2 zwischen dem Christentum un: dem
Buddhismus, Wer Sanz allgemeın die häufig milıtant
gepragten Auseinandersetzungen zwıschen den Religionen Sachkunde latt schwärmerischer Appelleın Vergangenheit un Gegenwart VOT ugen hat, der
weılß, auf elch schwıer1gem Boden INan sıch hier bewegt. Die Konferenz 1ın owen 1St beiden Getahren Weg
Denn Versuche, die Religionen der Welt einen Tısch dieses un ungewöhnlichen Unternehmens, dem —-

bekommen oder Sar 1n einer gemeiınsamen Organısa- truchtbaren Glaubensstreit oder der synkretistischen FEın-
t10N, einer Art UN:!  ® der Religionen, zusammenzuführen, ebnung autft der eiınen, der eın pragmatıschen Beschäfti-
hat schon viele gegeben un: >1bt viele. Sıe sınd alle gung MI1It den anstehenden Weltproblemen aut der ande-
ıne Sache VO  3 Außenseitern geblieben. Die otfiziellen L[CIMN Seıte, eENtgaANgECN. ber sS1e hat sıch auch keineswegs
Führungsgremien der großen christlichen Kırchen verweı- damıt begnügt, 1Ur allgemeine Deklamationen über den
gerten hier bekanntlich ebenso ıhre Miıtarbeit W1e die Frieden verabschieden. Der Friede, für den sıch die
otffiziellen Führungsgremien der anderen großen Welt- Vertreter der Religionen in Löwen einsetzten, nahm sehr
religionen. Dıie Kırchen sahen VO  $ ıhrem eigenen Selbst- konkrete Gestalt Die Kommissıonen hatten die The-
verständnis her ıhren Auftrag ZU!r 1SS10N relatıviert oder I1NEeN „Abrüstung un Sıcherheit“, „Waırtschaftliche Ent-
Sal preisgegeben. Die anderen Weltreligionen sahen 1n wicklung und Befreiung des Menschen“, „Menschenrechte
eben diesem Missionsauftag die Gefahr, 1n ıhrem eigenen und Grundtfreiheiten des Menschen“ (vor allem auch 1mM
Selbstverständnis nıcht ernstgenommen oder gar 7A0 Auf- Blick auf die Freiheit der Religionsausübung), Umwvwelt-
gabe ıhrer Identität genötigt werden. Der tiefere rund schutz un Überleben der Menschheit“ bearbeiten. Da
der Schwierigkeiten solcher interreligıöser Kontakte lıegt einzelne Kommissionsmitglieder zugleich hervorragende
aber zweıtellos darın, daß VO  3 vornherein eın aussichts- und iınternational anerkannte Fachleute aut ıhrem Gebiet
loses Unterfangen ISt, einen kleinsten gemeınsamen Nen- al tragen die verabschiedeten Papıere den Stempel
ner suchen, auf dem sıch die verschiedenen Religionen ıhrer soliıden Sachkunde abseits aller bloßen schwärme-
ın ıhren Glaubensaussagen einıgen könnten. In yoto, riıschen Appelle. Sıe werden als Beitrag der Konferenz
bei der ersten „Weltkonterenz der Religionen für den die entsprechenden Gremien der UN:'  S und anderer Instı-
Frieden“, hatten ZWAar die Gespräche 1mM Stil eınes solchen tutiıonen weitergegeben werden. Darüber hinaus beschäft-
gegenseıtigen Messens der verschiedenen Glaubensaussagen tıgen sıch Diskussionsgruppen mıiıt der rage, welche Rolle
begonnen. Jede der großen Weltreligionen legte durch die Religionen bei der Beendigung des Krieges 1n Indo-
iıhre Vertreter dar, W as S1e ZU Thema Frieden VO  3 ıhren china, beim Kampf den Rassısmus in Südafrıka, bei
Voraussetzungen her hat ber schon dort zeich- der Lösung der aktuellen Konflikte auf den südlichen
nete sıch ıne Wende 1n Gestalt der Erkenntnis ab, dafß Philippinen, 1mM Nahen Osten, auf Zypern und ın ord-
dies eın 1M Grunde unfruchtbares Unterfangen bleibt. ırland SOWI1e 1n der Erziehung ZU Frieden spielen Onn-

te  3 Die einstimm1g ANSCHOMMEN! Schlußerklärung der
Aber auch das Thema „Frieden“, das die Inıtiatoren VO  - über 400 Teilnehmer der Konferenz orderte „alle Men-
vornherein und VOT allem 1mM Auge hatten, War bei solch schen des Glaubens und des Wıiıillens“ auf, durch
eiınem Unternehmen nıcht ohne Schwierigkeiten 1Ns Spiel ruck auf die öftentliche Meınung un die Regierungen,

bringen. Gewiß, 6S lıegt auf der Hand, 1n welchem den weltweiten AtOMaAaren Rüstungswettlauf beenden.
Ma(fße die Religionen selbst, nıcht LUr ın der bisherigen Ausbeutung, Unterdrückung, die Ungerechtigkeit 1n der

weltweiten Verteilung der Lebensgüter, soOwı1e die Miß-Geschichte der Menschheit, sondern auch 1ın der egen-
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achtung der Menschenrechte stellen nach der Löwener Religionen für den Frieden“ nach allen Zeichen der
Erklärung unübersehbare Hındernisse ZuUuUr posıtıven Ent- eıt als eın zukunftsträchtiges Unterfangen erwıesen.
faltung des Friedens dar, SCNAUSO w1e die zunehmenden Denn damıt nahm S1e das auf, W as ungeachtet
Getfahren durch die VO: Menschen geschaffene künstliche der immensen Verschiedenheiten zwıschen den einzelnen
Umwelt. „Ehrfurcht VOLr dem Mysterium des Lebens“ un: Relıgionen nıcht wenıge Aaus der Jungen Generatıon
„demütige Selbstbeschränkung 1mM persönlıchen un SOZ12- N weıgern uns, die Zukunft des Lebens
len Leben“ stellt die Schlußerklärung als Leıitlıniıen auf, unserer Trennung 1in viele Relıgionen und geistige Tradı-
die den relıgıösen Gemeiinschaftten 1ın aller Welt als Gebot tiıonen aufzuopfern.“
der Stunde übermitteln sind. ber das alles trifft noch
nıcht den Kern der Tagung Wıe wırd weıtergehen mMIiIt der „Weltkonferenz der

Religionen tür den Frieden“? ıcht zuletzt durch die In-
ıt1atıven ihres Generalsekretärs, des Unitarıeres Dr Jack,Spirituglität der Versöhnung hat dıe Konterenz inzwischen den Konsultativstatus bei
der UN  O bekommen. Neben einer Reihe kleinerer lau-„Wır sind nıcht nach Löwen gekommen, LLUL noch

mehr Papıere produzieren“, Ven T'hich hat bensgemeinschaften konnte S1ie schon 1n yoto und ebenso
Jjetzt 1n LOöwen auch zahlenmäßig etw2 gleich reprasenta-Hanh, Leiter der vietnamesıischen buddhıiıstischen Friedens-

delegatiıon un ZUr eit Protessor der Sorbonne 1n t1ve Vertretungen der großen Weltreligionen versammeln.
Diese Delegierten können ZWAar schon durch die sehrParıs, 1n einer der Eröffnungsansprachen der Konterenz.

In der TWar W as in erster Linıe 1n den persönlıchen verschıiedenen organısatorıschen Strukturen der einzelnen
Weltreligionen bedingt 1Ur ZUuU Teil als bevollmäch-Begegnungen auf der Konfterenz spuren WAafrT, weıst

1n ıne andere Rıchtung als iın die eiınes Nachweises der tigte Vertreter ıhrer Religionsgemeinschaften angesehen
werden. ber S1€e sınd in den meılsten Fällen 1n iıhnen 1ınExistenzberechtigung ın Gestalt verabschiedeter Resolu-

tiıonen. Die Konterenzteilnehmer Aaus den verschiedensten einflußreichen, Zzu Teil leitenden Funktionen tätıg. Ganz
Religionen un Regionen der Erde verband VO  — allem abgesehen VO Präsidenten der Konferenz, Erzbischof
miıteinander die tiefe Überzeugung, da{f die rage des Fernandes, hat dabei die katholische Kırche durch den
Friedens iın allen seinen Perspektiven nıcht LU ıne rage Owener Gastgeber, den Prımas VO  _ Belgien, Kardıinal
des polıtischen oder gesellschaftliıchen Kalküls ISt, w 1e S$1e Leo Joseph Suenens, und vollends durch eın Grußwort
sıch in den Forderungen VO Konferenzpapieren wiıider- des Papstes ıhr besonderes ngagement bekundet. In
spiegeln ma$s. Sondern daß ein geistiger Proze(ß, eın Um- Kyoto hatte der damalıge Generalsekretär des Okumeni-
denken, ıne Änderung der Rangordnung der Werte e1ın- schen Rates, Eugene Blake, persönlıch mitgearbeitet,
sekizen mufß, dem die Religionen einen wesentlıchen, nach LOwen der jetzıge Generalsekretär, Philipp Potter,
wenn nıcht OS den entscheidenden Beıitrag eisten onn- eın Grußwort geschickt. Nur der europäısche Protestantis-

INUuUSs Wr 1m (Gegensatz ZU amerikanıschen inte  3 Dıiese Dımension menschlicher Exıstenz, die diıe Ebene
des Berechenbaren un Machbaren transzendiert, 1St trei- LOwen erstaunlicherweise bescheiden repräsentiert. Neben
ıch schwer vermuitteln. Vollends 1n einer Zeıt, ın der dem Ausbau VO regionalen Konterenzen un neben der
S1e durch den nach w 1e VOT fast ungebrochenen Sıegeszug Arbeit der regionalen Buros 1n USA, apan un: Indien,
der wissenschaftlich-technischen Weltbemächtigung be1 denen Jjetzt eiınes iın Westeuropa hinzukommt, wırd
vielen Menschen 1Ur noch als dunkle Ahnung VO in Zukunft VOL allem die rage gehen, wıeweılt
Verlorenem sıch anzeıgt. ber Nau diese Dımension WAar gelıngt, die Erfahrungen und Zielsetzungen der Konterenz
1n Löwen bestimmend. Dıies War auch der Punkt, dem in diıe einzelnen Religionen hineinzutragen. Wl darüber
sıch die Teilnehmer gemeınsam herausgefordert sahen. hinaus auch für den Außenstehenden dıe ın Löwen ertah-
Vielleicht äfßrt sıch diese Gemeinsamkeıt, die keinen CIIEe Spiritualität mehr bedeuten als 1Ur eine dıe Unter-
nötıgte, seiner eigenen relig1ösen Tradition abzuschwören schiede 7zwischen den einzelnen Religionen überdeckende

Formel, dann wird INa  . iın Zukunft ohl doch nıcht daranoder Sal seıne Identität aufzugeben, un: die doch als eines
der gyrofßen heimlichen Leitmotive alle Phasen der Kon- vorbeikommen, bestimmten Punkten aAuch das Gespräch

über die verschiedenen Glaubensinhalte aufzunehmen.ferenz beherrschte, besten wıiedergeben mMi1t dem Wort
„Spiritualität“. Dıiese Spirıtualıität WAar nıcht 1Ur 1n dem Da dies dem Aspekt der konkreten gemeınsamen

Verantwortung für den Frieden geschieht, g1Dt diıesemjeweıls die nachmittäglıche Konferenzarbeit abschließen-
den Gebetsgottesdienst spuren jeden Tag wieder Gespräch die Chance, da{fß dabe!i mehr zustande kommt
VO  —; Vertretern eiıner anderen Glaubensgemeinschaft g... als 1Ur eın unfruchtbares gegenselit1ges Aufrechnen der
halten. Sıe begegnete eiınem als Ausstrahlung be1 einer verschiedenen relig1ösen Traditionen. Die Diskussionen 1ın
großen Zahl VO  - Konferenzteilnehmern nıcht zuletzt Löwen, eLtw2 die Umweltprobleme oder die Bevölke-
AuSs den asıatıschen Religionen. Sıe pragte das Klima der rungsexplosion, ließen jedentalls 1ın Ansätzen bereits CI -

Konterenz auch in ıhrer sachbezogenen Arbeit. In dieser kennen, welche Möglichkeiten auch des Dialogs 7zwischen
Einheit aber VO  —$ konkretem ngagement für den Frieden den Religionen sıch hier NEeUu eröffnen könnten.
un: spirıtueller Tietfe hat sıch die „Weltkonferenz der Helmut Aıchelin


